Luftreinhaltegesetz im Nichtvollzug

Landesweit werden seit 1994 an zwölf Messstellen die Stickstoffdioxid-Jahresmittelwerte gemessen und im amtlichen Rechenschaftsbericht publiziert. Bei sechs dieser Messstellen wurden im gesamten Messzeitraum die Grenzwerte zum Teil massiv überschritten. Die höchsten Werte verzeichnete jeweils Schaanwald mit Überschreitungen um bis zu 100 Prozent. Unsere Arbeitsgruppe hat diese massiven Verletzungen des neuen Luftreinhaltegesetzes in Forumsbeiträgen mehrmals thematisiert. In einer Stellungsnahme hat die Verkehrsministerin die Messwertermittlung in Schaanwald angezweifelt und als Extremsituation dargestellt. Anstatt nun eine zweifelsfreie Messung mit geringem Kostenaufwand zu veranlassen, werden die Werte für Schaanwald seit wenigen Tagen im Messverbund „Ostluft“ nicht mehr publiziert und sind somit neu für die Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich. Mit der Streichung dieser seit zehn Jahren erhobenen Werte auf Betreiben Liechtensteins wurde damit der Diskussion die Basis entzogen.

Generell ist festzuhalten, dass landesweit die Grenzwerte für verschiedene Schadstoffe regelmässig und zum Teil massiv überschritten werden. Das neue Luftreinhaltegesetz erteilt der Exekutive den klaren Auftrag, zu informieren und die Luftschadstoffe zum Schutze der Gesundheit der Bevölkerung auf die Grenzwerte zu reduzieren. Diesen Gesetzesvollzug von der Regierung einzufordern, wäre Auftrag und Verantwortung unserer Volksvertreter und nicht Aufgabe von Arbeitsgruppen. Nicht die Publikation eines Gesetzes ist der Massstab für eine politische Leistung, sondern dessen Vollzug.  

Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie unter www.ostluft.ch und www.transitstrassen.li .
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